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EröffnungEröffnung
Samstag

7.12.24
14 bis 17 Uhr
Die Künstler*innen und Kurator*innen  
sind anwesend

BegleitprogrammBegleitprogramm
Während der  
gesamten Laufzeit 
der Ausstellung

Wannsee: How does it feel?  
Wie erleben Sie Wannsee?  
Wie fühlt sich Wannsee an?
Eine Mitmachstation, die zum kreativen 
Schreiben einlädt und aus der eine  
Textsammlung zum Mitnehmen entsteht, 
initiiert von Elise Möller.

Donnerstag 

19.12.24
17 Uhr
Offene Türen für ein Gespräch mit der 
Nachbarschaft 
im Rahmen des Lebendigen Advents­
kalenders im Dorf Stolpe.

Samstag

18.1.25
15 Uhr
(Un)Zugänglichkeiten im Spiegel der Zeit
Louisa Kollhoff im Gespräch mit Verena 
Voigt (GFZK e.V.) und Ruppe Koselleck 
(Universität Potsdam) über künstlerische 
Forschung zu Konfliktlandschaften. Aus­
gehend von einem Forschungs- und  
Ausstellungsprojekt zum Uferwegstreit am 
Griebnitzsee rücken aktuelle Auseinander­
setzungen um Zugänglichkeit ebenso in 
den Fokus wie die historische Bedeutung 
Wannsees als einstigem Grenzgebiet.

Samstag

25.1.25
12 bis 14 Uhr
Finissage 
und Präsentation der Ergebnisse der  
Mitmachstation und eines Schreibwork­
shops mit Elise Möller.

AusstellendeAusstellende
Tobias Daum, Julia Frank, Sarah Goerke, Merle Häußler, Elisabeth 
Hildebrandt, Louisa Kollhoff, Elise Möller, Paula Repp Alvarez, 
Jakob Schreiter, Kathrin Schuster, Josefine Wendlinger, Miriam 
Zimmermann aus den Studienschwerpunkten Master Kunst- und 
Designwissenschaften, Bildhauerei, Malerei, Keramik, Schmuck 
und Lehramt Kunst.

Themen der künstlerischen Auseinander­
setzung sind: Die jüdische Geschichte 
des Bezirks Wannsee nicht nur als eine 
der Opfer zu begreifen, sondern auch als 
eine des Widerstands. Filmschaffenden 
nachzugehen, die auch in der Nach­
kriegszeit, nicht nur in den 1920ern und 
während des Nationalsozialismus, vor  
Ort präsent waren. Die für Wannsee so 
wichtige Tanz- und Lebensreformbe­
wegung zum Anlass zu nehmen, der Be­
ziehung von individuellen Körpern und 
„Volkskörper“ nachzuspüren. Mit Bewe­

gungsstudien den Zusammenhang von 
tänzerischen Gesten und Fingeralphabet 
zu untersuchen. Aus Archivmaterial und 
dem aktuellen Sound von Wannsee eine 
Assemblage zu generieren. Die fingierten 
und realen Ruinen als Metaphern für Uto­
pie und Dystopie zu lesen. Die Baustelle 
als Symbol für einen erforderlichen Auf­
bruch zu begreifen. Eine kleine Pflanze als 
Indikator für Displacement und als Zeugin 
ernst zu nehmen. Und schließlich den 
Blick vom See aus auf das Ufer und des­
sen Zugänglichkeit zu werfen. 
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sow
ohl w
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sind nicht alle U
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 W
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